Tagebuch


Den Neunte Mai


Neunzehnhundertneunundneunzig





Heutzutage, hatte ich ja einen besseren als ich hatte voraus, als er begann, dachte.  Ich arbeitete einige Stunden, begegnete einem der Bosses, schüttelte ihm die Hand, sowohl als ihm einiges lernte, insofern als ich mir errinerte, wie ich mich handeln würde, wenn ich in seiner Schuhen wäre.  


Letze Nacht, ehe ich einschlief, las ich eine Artikel über die Mörder und gestörte Studenten, die Zuhause ihr Arsenal an die Schule brachten, und so viele Leben genedet hatten.  Noch als gewöhnlich waren diese Knaben Neo-natzi.  Ich schäme mich heir zu sein.  Während hier, weiß sorgt sich niemand dafür.  Warum, die haben ihre Droggen um die Sünde niederdrucken, die haben ein Land, es ihnen zurück gegeben wurde.  Warum sollte jamand diese Deutschen  verantwortlich machen?  Nur weil bei 90 Prozent alles schwere Gewalttaten, was die vierjahrelang fortschöpfen, eine Rolle spielt.  Ach so.  Wer weiß.  


Die haben besseres tun, nicht wahr.  





Manchmal mag ich nicht diesen Ort, dieses Land.  











